
Einfach völlig frei denken
Als Journalist habe ich mir schon vor 30 Jahren angewöhnt, auch Medien zu lesen, die mir inhaltlich nicht
behagen. So gehörte in meinem ersten Berliner Gastspiel neben Welt, BILD und BZ unbedingt die
linksextreme taz zur morgendlichen Lektüre dazu. Die hatten und haben eine ganz andere Agenda als
unsereins, aber sie waren unkonventionell und frech. Das mag ich, und es half mir, die Welt und unsere
Gesellschaft besser zu verstehen, als wenn man sich nur in der eigenen Wohlfühl-Blase suhlt, wie das
heutzutage weit verbreitet ist.

Mit den freien Medien unserer Zeit ist viel Bewegung in den drögen deutschen Einheitsbrei gekommen.
Ob sie dagegen heute die einst wirtschaftsorientierte und klar konservativce Frankfurter Allgemeine
Zeitung (FAZ) lesen oder den linksliberalen Tagesspiegel ist im Grunde so egal, als ob sie ARD- oder RTL-
Nachrichten anschauen. Alles die gleiche Einheitsbrühe.

Heute morgen habe ich mal in die rechtsintellektuelle „Sezession“ reingeschaut, sonst alles andere als
meine Lieblingslektüre. Der Chef da, Götz  Kubitschek, ist ein kluger Kopf, der eine ganz andere
Vorstellung davon hat, wie es mit Deutschland weitergehen soll. 180 Grad zu meiner Vision für
Deutschland. Aber Kubitschek ist spannend, weil er denkt. Über den Tellerrand hinaus für seine Sache.
Heute morgen ging es um den „Fall Krah“ und den Umgang der AfD mit ihrem EU-Spitzenkandidaten.
Das war nicht überraschend, aber es war aus seiner Sicht klug entwickelt, was die AfD falsch gemacht
hat und wie es mit Krah jetzt weitergehen könnte.

Das ist jetzt nicht mein Thema, sollen sie bei der AfD machen, wie sie wollen.

Aber spontan dachte ich:

Wer denkt eigentlich für die Bürgerlichen?

Wer schaut über den Tellerrand hinaus?

Die Konrad-Adenauer-Stiftung (KAS), die FDP-nahe Friedrich-Naumann-Stiftung, die Hanns-Seidel-
Stiftung in Bayern?

Alles Parteianhängsel, alles Apparatschiks, die die Order aus ihren Parteizentralen vollstrecken. Ich weiß
noch, wie ätzend es war, als die KAS unter Merkel von einer wirklich intelligenten Denkfabrik auf Kurs
gebracht und mit der Parteizentrale gleichgeschaltet wurde. Plötzlich waren explizit konservative
Referenten – wie auch ich – nicht mehr dabei, stattdessen stellte man grünwoke Abteilungsleiter_*Innen
ein, die nie Parteiarbeit kennengelernt hatten aber schon mal für evangelische Landeskirchen tätig
waren. Na wunderbar.

Das System der Denkfabrik gefällt mir

Aber es wäre effektiver und nützlicher, wenn da auch tatsächlich frei gedacht werden dürfte. Ohne

https://denken-erwuenscht.com/einfach-voellig-frei-denken/


Denkverbote, ohne Schablonen im Kopf. Einfach denken. Nicht Rhetorikkurse für
Nachwuchskarrieristen, nicht Broschüren zur Untermauerung des von der Partei gewünschten 
Ergebnisses. Kaffeekanne und Mineralwasser auf den Tisch, und dann frei reden, alles sagen dürfen.

Die Bürgerlichen in Deutschland haben sowas nicht. Und das ist schlecht. Da muss was passieren. Und
zwar vollkommen unabhängig von Parteistrukturen, denn sonst wird es nichts. Das Problem wird dabei
sein wie immer: Sowas kostet Geld. Und der Bürgerliche bucht lieber seinen Familienurlaub auf
Norderney, als in die Zukunft zu investieren.
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